




Sochmertzliche Klage-KWorte,
Welche

Wey Weerdigung
Des Koch-dlen, Keſt und KGochgelahrten

GC

IVR. VIR. Doctoris,
Juch hochverdienten Vurgermeiſters und beruhmten

RechtsConſulentens allhier zu Torgau,
Welcher

Nachdem er am27. Sept. iy22. Mittags gegen 2. Uhr in ſeinem
Heylande ſanfft und ſelig verſchieden;

A Ocdctobmi. r. darauf
Bey Hochanſehnlicher Begleitung

Zu ſeiner Ruheſtatte gebracht wurde,
Gefloſſen aus eilfertiger Feder

Jnnenbenannten.

TORGAu, druckts Johann Gottlieb Peterſell.

ül



Ch wie geſchichet mir, ich weiß vor Aeng—
ſten nicht,

Wohin ich meinen Gang vor Traurigkeit
ſoll lencken,

dan will mir den Papa ins finſtre Grab verſencken,
Ach Schmertz! das Fundament des gantzen Hauſes

bricht.
Mein Zuſtand iſt gewiß recht klaglich anzuſchen,

KSs ſturb mir die Mama vor numthr zweyen Jahren,
und dadurch muſte ich den Wayſen-Stand erfahren,

Nun ſtirbt auch der Papa, wit weh iſt mir geſchehn!
Beymirſtellt ſich betrubt das Leid gedoppelt ein.

Wird gleich der Eltern Paar ſonſt durch den Todzer—
riſſen,

„So lebt doch eins, allwo die Kinder Hulffe wiſſen,
Ich aber weiß von keins, und muß ein Wayſt ſeyn.
Ach Weh, ach bittres Wehr das mich betroſſen hat.

gIch finde DEN nicht mehr der mich zum Ghuten fuhrte,
Jchſehe DJE nicht mehr, von derich Liebe ſpuhrte,

Drum iſt mein gantzer Geiſt von Kun ner abgematt.



Ach GOTT! wie wird es nun um meine Wohlfahrt
ſtehn?

Soll ich nach deinen Rath noch langer allhier leben,
So wirſt du mir hierʒu vom Himmel Gnade geben,

Daßder noch ſchwache Fuß kan rechter Bahne gehn.
Du, aber, mein Papa, biſt in den Himmels-Saal,

Und haſt nach vieler Noth dir wahrr Ruh gefunden,
Nun haſt Duglücklichen mit JEſu uberwunden,

Und wriſt von keiner Noth, von keiner Creutzes—

Quaal.
Alſo beklaget den unverhofften Abſchied ſeines ſo hertzlich-

terluſſener Sohn

Wilheln griedrich Hermann.

&Enn nahe Freunde ſich von unſrer Seite trennen,
eoxo So ſie yt ein ieder wohl, daß es recht ſchmertz—

lich ſey.
Und hiebeyh müſ en wir, was wir ſind, recht erkennen,

Wer iſt woh unter uns von ſolchem Zufall frey?
Wir wiſſen ſolches wohl: das aber iſt betruhet,

Wenn offt der Lauten-Klang in unſre Ohren ſchallt.
Und die nicht bey uns ſind, die wir zuvor geliebet

In deren keuſcher Bruſt aufrichtge Liebe wallt.
Bey uns kommt allzu offt die TrauerBagre wieder,

Es ſind noch nicht drey Jahr, ſo ſind ſchon dreye todt.
Jetzt iſt der vierdte Fall, der uberfällt die Glieder,

Und ſetzet Sinn und Geiſt in bittre Trauer-Noth.
Was Wunder, wenn man nun deswegen Leide traget,

Da der Wohlſeelige aus unſern Mauren geht.



f J
Da man den blaſſen Leib ins Grabes Hole leget,

Und voller Traurigkeit bey ſeiner Leiche ſteht.
Jhm iſt ſehr wohl geſchehn; Er lebtin Himmels Freuden,

Er ſtimmt vor GOttes Thron das dreymahl Heilig

an.
Er hat die ſchonſte Ruh nach ausgeſtandnen Leiden,

Ach ſelig! wer, wir Er, ſo wohl beſtehen kan.
lDies aber ſoll von mir zum ſteten Angedencken

Noch Dir, Wohlſeeliger, ſtatt Deiner Grabſchrifft

ſeyn:

Wird man den Corper gleich ins dunckle Grab
verſencken,

So ſencket doch niemand den Ruhm der Tu
gend ein.

D Wilhelm Chriſtian Zapff
1

Konigl. Pohln. und Chur. S. Hoff-Medicus.
1
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